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Es waren nur noch drei Tage bis Heiligabend, als sich das kleine Weihnachtsmufflon aus dem Wald schlich. Den Schal hatte es bis über die Nase hochgezogen, damit es den Duft der Lebkuchen nicht riechen konnte. Die Mütze hatte es weit über die Ohren gezogen, damit es die Adventslieder nicht hören musste. Und sein Blick war stur auf den Himmel gerichtet, damit all der leuchtende Weihnachtsschmuck es nicht blendete. „Nichts wie weg hier!“, muffelte das kleine Weihnachtsmufflon vor sich hin.
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Auf dem Weg in den Norden kam das kleine Weihnachtsmufflon an einem Briefkasten vorbei. Es kramte zwei Umschläge aus seinem wolligen Fell hervor, klebte zwei Briefmarken darauf und steckte sie mit einem kleinen Seufzer in den Briefkasten. Wie gut, dachte es, dass ihm dieses Jahr der ganze Weihnachtsstress erspart blieb. Dieses Kribbeln im Bauch, von dem alle anderen ständig sprachen, wenn es um Weihnachten ging, hatte es sowieso noch nie gespürt. Also lief es weiter Richtung Norden.
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